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Tagesordnung:

Er6ffnung der Sitzung

Anderungen zur Tagesordnung

Einwohnerfragestunde

Befangenheitserklarungen
Antrage

Antrag der CDU-Fraktion: Prifung der Vereinheitlichung der Ge-
schwindigkeiten vor den Hildener Schulen

Antrag der Burgeraktion Hilden: Sicherung der Bahngleise an der
Beckersheide / Breddert

Antrag der Fraktion Biindnis"90 / DIE GRUNEN vom 24.05.2016;
Stadtische Grundstiicke mit Eignung fir Wohnbebauung

Angelegenheiten des Bauverwaltungs- und Bauaufsichtsamtes

Eintragung des Gebaudes Berliner StrafRe 10 in die Denkmalliste

Angelegenheiten des Planungs- und Vermessungsamtes

Bebauungsplan Nr. 66C - Aufhebung - fir den Bereich West-
ring/Schalbruch/Hoxbach;

Abwéagung der Anregungen aus der friihzeitigen Beteiligung
Offenlagebeschluss

Bebauungsplan Nr. 35, 7. beschleunigte Anderung fir das Grund-
stuck "Am Bruchhauser Kamp 4a": Abwagung der Anregungen
aus der frithzeitigen Beteiligung

Offenlagebeschluss

Bebauungsplan Nr.165, 1. Anderung fur den Bereich Gabe-
lung/Kirchhofstral3e
Aufstellungsbeschluss

Ausweitung des Geltungsbereiches der Gestaltungssatzung Wer-
beanlagen;
Vorstellung des Satzungsentwurfes

Angelegenheiten des Tiefbau- und Grinflachenamtes

WP 14-20 SV
66/053/1

WP 14-20 SV
66/027/1

WP 14-20 SV
61/091

WP 14-20 SV
60/032

WP 14-20 SV
61/086

WP 14-20 SV
61/087

WP 14-20 SV
61/088

WP 14-20 SV
61/092



5.1 Liebigstral3e, Schutzstreifen im Einmundungsbereich zur Dissel- WP 14-20 SV

dorferstr 66/063
5.2  Untersuchung zu Verbesserungsmaoglichkeiten fir FuRganger an WP 14-20 SV

Ampeln 66/061
6 Mitteilungen und Beantwortungen von Anfragen

6.1 Planungs- und Vermessungsamt - Nahverkehrsplan Rhein-Ruhr
7 Entgegennahme von Anfragen und Antragen

7.1  Antrag der Fraktion Allianz fur Hilden - Anbringung von Brems-
schwellen Marie-Colinet-StralRe

Um 17:30 Uhr wird eine Einwohnerfragestunde durchgefiihrt mit einer zeitlichen Begrenzung von
30 Minuten.

Er6ffnung der Sitzung

Frau Barata er¢ffnete die Sitzung um 17:00 Uhr. Sie begrif3te die anwesenden Mitglieder des
Stadtentwicklungsausschusses, die Vertreter des Senioren- und Behindertenbeirates, den Vertre-
ter der Stadtmarketing GmbH und der Presse sowie die erschienenen Zuhdérer/innen.

Im Anschluss stellte sie die fristgerechte Einladung und die Beschlussfahigkeit des Ausschusses
fest. Ferner hielt sie fest, dass die Sitzungsunterlagen vollstédndig zugegangen seien

Anderungen zur Tagesordnung

- keine -

Einwohnerfragestunde

Es lagen keine Wortmeldungen vor.

1 Befangenheitserklarungen

- keine



2 Antrage

2.1  Antrag der CDU-Fraktion: Prifung der Vereinheitlichung der Ge- WP 14-20 SV
schwindigkeiten vor den Hildener Schulen 66/053/1

Herr Schreier erklarte den Antrag nach den Erlauterungen in der Sitzungsvorlage fur erledigt.
Erganzter Antragstext:

Die Verwaltung wird beauftragt zu prifen, ob eine Vereinheitlichung der Geschwindigkeitsbegren-
zungsschilder vor den Hildener Schulen mdglich ist.

Erganzung: Die Verwaltung wird gebeten, zwei weitere Punkte zu prifen.

1. Es ist zu prifen, ob die zeitliche Beschrankung auf 30 km/h im Bereich der Beethovenstralle
auch auf den Sonntag auszudehnen ist.

2. Es ist zu prifen, ob sich die Unterrichtszeiten des Schulzentrums Gerresheimer Stral3e geandert

haben, so dass eine Anderung der zeitlichen Beschrankung auf 30 km/h durchzufiihren ist.

Abstimmungsergebnis:
Antrag zurtickgezogen

2.2 Antrag der Burgeraktion Hilden: Sicherung der Bahngleise an der WP 14-20 SV
Beckersheide / Breddert 66/027/1

Herr Hanten erklarte, dass die Fraktion Burgeraktion nach Vorlage der Stellungnahme der Verwal-
tung noch Beratungsbedarf habe und bat um Vertagung in die nachste Sitzung.

Erganzter Antragstext:

Die Stadtverwaltung moge prifen welche Mittel geeignet sind, die Bahngleise von der Straf3e Be-
ckersheide so zu trennen, dass ein gefahrloser und sicherer Verkehrsbetrieb fir FuRganger, Rad-
fahrer und KFZ bzw. landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge dauerhaft moglich ist.

Erganzung: Die von der Stadtverwaltung vorgeschlagenen Losungsmoglichkeiten sind mit der DB

AG abzustimmen.

Abstimmungsergebnis:
vertagt




Hinweis:

Auf Vorschlag von Herrn Scholz soll die Sitzungvorlage aufbewahrt werden, damit fur die
nachste Sitzung lediglich das Deckblatt ausgedruckt werden muss.

2.3 Antrag der Fraktion Blndnis"90 / DIE GRUNEN vom 24.05.2016; WP 14-20 SV
Stadtische Grundstiicke mit Eignung fur Wohnbebauung 61/091

Frau Vogel erklarte, der Antrag sei durch die vorgesehene Beratung im Wirtschafts- und Woh-
nungsbauférderungsausschuss erledigt.

Antragstext:

Die Verwaltung stellt fur die Beratung in den zustandigen politischen Gremien eine Ubersicht der
stadt. Flachen zusammen, die sich grundsétzlich fiir eine Wohnbebauung eignen. Dabei sollen
jeweils die Vor- und Nachteile bzw. Besonderheiten der einzelnen Standorte aufgezeigt werden
(Baurecht, Infrastruktur, 6kologische Bewertung, ...).

Ziel ist die Erarbeitung einer Prioritatenliste, nach der Flachen fir den 6ffentlich geférderten Woh-
nungsbau zur Verfigung gestellt werden.

Abstimmungsergebnis:
Antrag zurickgezogen

3 Angelegenheiten des Bauverwaltungs- und Bauaufsichtsamtes

3.1 Eintragung des Gebaudes Berliner Stral3e 10 in die Denkmalliste WP 14-20 SV
60/032

Auf Nachfrage der Herren Joseph und Hanten erlauterte Frau Herzfeld, dass der Eigentiimer be-
furchte, eine Bebauung des Grundstiicks nicht wie gewtinscht durchfiihren zu kénnen. In einigen
Gesprachen sei ihm erlautert worden, dass die mdgliche Bebauung durch die Festsetzungen des
Bebauungsplanes bereits streng geregelt sei. Weiter flhrte sie aus, dass es sich bei dem Unter-
schutzstellungsverfahren um ein zweistufiges Verfahren handele. Im ersten Schritt werde die
Denkmalwirdigkeit des gesamten Geb&dudes festgestellt. In der zweiten Stufe werden mogliche
Um- bzw. Anbaumdéglichkeiten festgelegt.

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Hilden beschliel3t nach Vorberatung im Stadtentwicklungsausschuss die Eintra-
gung des Gebaudes Berliner StraRe 10 mit riickwartigem Anbau in die Denkmalliste.

Abstimmungsergebnis:
Mehrheitlich beschlossen mit
16 Ja-Stimmen

1 Nein-Stimme (FDP-Fraktion)




4 Angelegenheiten des Planungs- und Vermessungsamtes
4.1  Bebauungsplan Nr. 66C - Aufhebung - fur den Bereich West- WP 14-20 SV
ring/Schalbruch/Hoxbach; 61/086

Abwagung der Anregungen aus der friihzeitigen Beteiligung
Offenlagebeschluss

Nachdem Herr Mittmann auf Nachfrage von Frau Vogel mitgeteilt hatte, dass der BRW mit der
Renaturierung des Hoxbaches bereits im Frihjahr begonnen habe, rief die Vorsitzende zur Ab-
stimmung auf.

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt beschliel3t nach Vorberatung im Stadtentwicklungsausschuss

1. die Anregungen aus der friihzeitigen Beteiligung wie folgt abzuhandeln:

1.1 Schreiben des Bergisch-Rheinischen Wasserverbandes (BRW), Haan, vom 15.04.2016

Der BRW &auR3ert keine Anregungen zur geplanten Aufhebung des Bebauungsplanes Nr.
66C. Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

1.2 Schreiben des Landesbetriebes Strallenbau.NRW, Wesel, vom 25.04.2016

Der Landesbetrieb auf3ert sich zum Westring, der als Landesstral3e L 282 zu seinem Ge-
schéftsbereich gehort.

Kern der Aussage ist, dass gegeniiber der StralRenbauverwaltung weder jetzt noch in Zu-
kunft aus dieser Planung (Aufhebung) Anspriche auf aktiven und /oder passiven Larm-
schutz geltend gemacht werden kénnen.

In der ,alten“ Stellungnahme von 2005, die dieser Vorlage ebenfalls beigefugt ist, wird im
Zusammenhang mit der Larmthematik darauf hingewiesen, dass bei neuen Bauvorhaben
aktuelle Immissionsgrenzwerte einzuhalten sind und die dafir erforderlichen MaBhahmen
zwingend umgesetzt werden muissen.

Ware nach der Aufhebung des Bebauungsplanes eine weitere Bebauung geplant, misste
auch fur diese die Larmthematik im Einzelnen untersucht werden.

Tatséchlich ergeben sich aber aus der Aufhebung des Bebauungsplanes keine neuen
Baumadglichkeiten.

In der Bebauungsplanbegriindung ist bereits der Hinweis enthalten, dass keine Anspriiche
der Anlieger auf nachtragliche LarmschutzmafRnahmen bestehen.

Somit wird das Schreiben des Landesbetriebes StraRenbau.NRW zur Kenntnis genommen.

1.3 Schreiben des BUND, Ortsgruppe Hilden, vom 06.05.2016

Die BUND-Ortsgruppe Hilden auf3ert sich negativ zur geplanten Aufhebung des Bebau-
ungsplanes Nr. 66 C.

Es wird argumentiert, die Aufhebung sei ,ungeeignet, um der stadtebaulich gebotenen Ab-
wagung zwischen Einzel- und Gemeinschaftsinteressen gerecht zu werden und die not-
wendigen Flachen zum naturnahen Ausbau des Hoxbaches zu sichern®

Des Weiteren wird aufgefihrt, durch die Aufhebung des Bebauungsplanes wirden ,M6g-
lichkeiten zur Schaffung von dringend bendétigtem Wohnraum wie hier durch Aufstockung



aufgegeben”.
Zu diesen Anregungen wird wie folgt Stellung genommen:

Die Aufhebung des Bebauungsplanes bedeutet nicht, dass nun vor Ort Individual- und Ge-
meinschaftsinteressen ungeregelt aufeinander treffen wirden. Vielmehr tritt der § 34
BauGB ,Zulassigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile”
anstelle des Bebauungsplanes. Vorhaben miissen sich dann nach Art und Maf3 der bauli-
chen Nutzung, der Bauweise und der tberbauten Grundsticksflache in die Eigenart der
naheren Umgebung einfligen. Zudem muss die Erschlie3ung gesichert sein, das Ortsbild
darf nicht beeintrachtigt werden, die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhalt-
nisse miussen gewahrt bleiben.

Damit ist jederzeit die Mdglichkeit gegeben, zwischen Einzel- und Gemeinschaftsinteressen
Zu vermitteln.

Mit ,Gemeinschaftsinteressen® sind im Sinne dieses Schreibens der BUND-Ortsgruppe
auch Moglichkeiten innerhalb der Stadt Hilden gemeint, zusatzlichen Wohnraum zu schaf-
fen, im vorliegenden Fall durch die Aufstockung von Bestandsgeb&auden durch private In-
vestoren. Wenn aufgestockt werden konnte, missten nicht an anderer Stelle Freiflachen fir
Bauvorhaben in Anspruch genommen werden.

So richtig dieser Ansatz in der Theorie ist, so falsch ist er im vorliegenden Detail-Fall. Zu-
nachst besteht in Hilden kein Bedarf nach ,irgendeiner Art von Wohnraum®, sondern ganz
besonders nach preisglinstigem bzw. 6ffentlich geférdertem Wohnraum.

Fur den offentlich geférderten Wohnraum entfallt daher hier die Alternative ,,Aufstockung®,
da hier nur Geb&aude mit bis zu vier Vollgeschossen gefordert werden.

Dartber hinaus ist die statische Eignung der Gebaude nicht bekannt.

SchlieBlich steht die Eigentiimer-Struktur Aufstockungsmafnahmen in relevantem Ausmalf}
entgegen. Wahrend die Eigenheime (Einfamilienhauser) ohnehin nicht fur Aufstockungen
zugunsten Offentlich geforderter Wohneinheiten in Frage kommen, handelt es sich bei den
Mehrfamilienhausern um WEG-Eigentiimergemeinschaften, jeweils mit mehreren Dutzend
Einzeleigentiimern.

Insgesamt sind damit die Voraussetzungen fiir eine Aufstockung nicht gegeben.

Hinsichtlich des Hinweises der BUND-Ortsgruppe Hilden zur Sicherung von Flachen zum
naturnahen Ausbau des Hoxbaches wird festgehalten, dass sich die bendtigten Grundsti-
cke alle im Besitz des BRW bzw. der Stadt Hilden befinden und die Arbeiten zur Umset-
zung einer ,0kologischen Optimierung des Hoxbaches im Bereich Hilden-Schalbruch ge-
malf3 der vertraglichen Vereinbarungen zwischen dem BRW und dem Kreis Mettmann
durchgefuhrt werden. Eine zuséatzliche Sicherung der Flachen etwa durch einen Bebau-
ungsplan ist nicht erforderlich.

Die Anregungen der BUND-Ortsgruppe Hilden werden zur Kenntnis genommen; die Anre-
gung, in einem Bebauungsplananderungsverfahren sowohl zuséatzliche Mdglichkeiten fur
die Schaffung von Wohnraum durch Aufstockung zu schaffen als auch Flachen fiur die na-
turnahe Umgestaltung des Hoxbaches auszuweisen, wird zurickgewiesen, da sie dem Ziel
des Aufhebungsverfahrens widerspricht.

1.4 Schreiben der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH, Wuppertal, vom 10.05.2016

In dem Schreiben wird fir die verschiedenen Fachbereiche der WSW sowie fur die Stadt
Wauppertal zu der geplanten Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 66C Stellung genom-
men. Es werden keine Anregungen gemacht. Die im sudlichen Teil des Bebauungsplan-
Gebietes vorhandene Wassertransportleitung wird durch die Aufhebung nicht berihrt.

Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.



1.5 Schreiben der Kreisverwaltung Mettmann, Mettmann, vom 12.05.2016

Der Kreis Mettmann auf3ert in seinem Schreiben keine Bedenken hinsichtlich der Pla-
nungsmafinahme.
Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

2. die offentliche Auslegung der Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 66C gem. § 3 Abs.
2 Baugesetzbuch (BauGB) sowie die Beteiligung der Behdrden und der sonstigen
Trager Offentlicher Belange bei der Aufstellung von Bauleitplanen gem. § 4 Abs. 2 i.
V. m. § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 6 des Gesetzes
vom 20.10.2015 (BGBI. |1 S. 1722).

Das Plangebiet liegt im Nordwesten der Stadt Hilden und wird begrenzt durch die Stral3e
Schalbruch im Norden, die StralRe Westring im Westen und den Verlauf des Hoxbaches im
Osten und Suden.

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes sollen die nicht mehr zeitgemé&flen Ausweisun-
gen des Bebauungsplanes Nr. 66C — insbesondere die zwingende Vorgabe der Vollge-
schosse in diesem Bereich — aufgehoben werden, so dass anschliel3end der § 34 BauGB
Grundlage fur die Beurteilung planerischer Aspekte wird.

Dem Offenlagebeschluss liegt die Entwurfsbegrindung mit Stand vom 16.02.2016 zugrun-
de.

Gez.
B. Alkenings

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig beschlossen

4.2 Bebauungsplan Nr. 35, 7. beschleunigte Anderung fur das Grund- WP 14-20 SV
stiick "Am Bruchhauser Kamp 4a": Abwéagung der Anregungen 61/087
aus der friihzeitigen Beteiligung
Offenlagebeschluss

Die Herren Schreier und Buchner sowie Frau Vogel sprachen sich fir die Offenlage des Bebau-
ungsplanes aus und wiesen darauf hin, dass dies noch keine Entscheidung fiir die Bebauung der
heutigen Spielplatzflache darstellen wiirde. Eine Entscheidung wird erst nach der Birgerbeteili-
gung im Rahmen der offentlichen Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplans getroffen. Die in
der Burgeranregung vorgebrachten Anregungen und Befiirchtungen nahm die SPD-Fraktion zum
Anlass, den nachfolgenden Erganzungs-/Anderungsantrag zu stellen:

Sollte es zur Umwandlung des Grundstucks ,Am Bruchhauser Kamp 4a“ kommen, moge der Rat
der Stadt Hilden zum Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 35 folgendes beschlie3en:

1. Unter Beteiligung des Kinderparlaments erfolgt eine Spielplatzplanung des Typs C fir das
Spielplatzgrundstick ,Pestalozzistral3e®. Dabei sollen auch die Winsche der Anlie-
ger/Eltern aus der Burgeranhdrung bertcksichtigt werden.

2. Die finanziellen Mittel fir die Neuanschaffung eines Kinderspielplatzes Typ C an der
.Pestalozzistralte” werden in den Haushalt fiir das Jahr 2017 aufgenommen.



3. Die Fertigstellung des Spielplatzes an der ,Pestalozzistrale” soll mit dem Baubeginn auf
dem Grundstick ,Am Bruchhauser Kamp 4a“ erfolgen.

Begrindung:

In verschiedenen Gesprachen hat die SPD-Fraktion die Sorgen der Burgerinnen und Blrger zu
einer moglichen Bebauung des Grundstiicks ,Am Bruchhauser Kamp 4 a“ aufgenommen. Nicht
nur zuletzt in der Burgeranhdrung wurde dabei angezweifelt, ob in der derzeitigen Haushaltslage
eine Ersatzbeschaffung des Spielplatzes an der ,Pestalozzistral’e” erfolgen kann. Der SPD-
Fraktion ist es wichtig, dass Hilden als Familien- und Kinderfreundliche Stadt ein friihzeitiges Sig-
nal vor der mdglichen Bebauung eines Kinderspielplatzes setzt. Dieser Antrag soll daher den EI-
tern und Kindern Sicherheit geben, dass ihr Spielplatz im Wohngebiet nicht ersatzlos wegfallt. An
dieser Stelle will die SPD-Fraktion aber auch nochmal verdeutlichen, dass das Bebauungsplanver-
fahren Ergebnisoffen ist. Sollte es nicht zu einem Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 35
kommen, so ist dieser Antrag gegenstandslos.

Auf Nachfrage von Herrn Stuhltradger wurde von den Antragstellern ausdriicklich bestéatigt, dass
eine Behandlung des Antrags nicht in der nachsten Sitzung erfolgen soll, sondern erst bei Vorlage
der Sitzungsvorlage zum Satzungsbeschluss des Bebauungsplans, mit der im Novem-
ber/Dezember gerechnet werden kann.

Die Herren Burchartz, Joseph und Hanten lehnten die Offenlage des Bebauungsplanes ab, damit
der Spielplatz erhalten bleibt. Weiter wurde die Ablehnung mit dem Fehlen von verlasslichen Zah-
len zur Fehlbelegung von Sozialwohnungen, Wegfall von Stellplatzen und den hohen Kosten flr
den Ersatz des Spielplatzes begrindet.

Beschlussvorschlag:
Beschlussvorschlag:
Der Rat der Stadt Hilden beschliel3t nach Vorberatung im Stadtentwicklungsausschuss

1. der Aufstellungsbeschluss vom 20.01.2016 wird dahingehend geéandert, dass das
Plangebiet um das Grundstick Gemarkung Hilden Flur 22 Flurstiuck 587 erweitert
wird.

Dieses Grundsttick soll als private Grinflache festgesetzt werden (Planziel)

2. die Anregungen aus der frihzeitigen Beteiligung wie folgt abzuhandeln:

2.1 Schreiben des Kreises Mettmann vom 02.05.2016
Zum Thema Immissionsschutz gab die untere Immissionsschutzbehérde die Anre-
gung den folgenden textlichen Hinweis in den Bebauungsplan aufzunehmen, um
maogliche Stérwirkungen durch die ungiinstige Aufstellung stationérer Gerate auf die
Nachbarschaft auszuschlief3en:

,Im Plangebiet ist nur die Errichtung solcher Luft-Warmepumpen bzw. Blockheiz-
kraftwerke zuldssig, deren Gerduschimmissionen vor dem Nachbarwohnhaus den
jeweils zulassigen baugebietsspezifischen Immissionsrichtwert der Nr. 6.1 der TA
Larm fur die Nachtzeit, ggfls. unter Beriicksichtigung der Vorbelastung, unterschrei-
ten. Die Aufstellung der Anlage soll dem Stand der Larmminderungstechnik ent-
sprechend erfolgen.

Als Erkenntnisquelle fur die Auswahl geeigneter Gerate und fur geeignete Aufstell-
moglichkeiten kann der Leitfaden fur die Verbesserung des Schutzes gegen Larm
bei stationdren Geraten (Klimagerate, Kihlgerdte, Luftungsgeréate, Luft-Wé&rme-
Pumpen und Mini-Blockheizkraftwerke) der Bund/Landerarbeitsgemeinschaft fur
Immissionsschutz genutzt werden.



2.2

Der Leitfaden ist z.B. auf der Internetseite des Umweltministeriums NRW abrufbar.
http://www.lai-

immissions-
schutz.de/servlet/is/20170/Leitfaden%2028.08.2013n.pdf?command=downloadCont

ent&filename=Leitfaden%2028.08.2013n.pdf"

Im Weiteren wurden keine Bedenken geauliert.

Der erste Absatz der vorgeschlagenen Formulierungen wurde in die textlichen Hin-
weise zur Offenlage in den Bebauungsplanentwurf (lbernommen. Der Hinweis auf
die Arbeitshilfe wird in die Begriindung zum Bebauungsplan aufgenommen.

Schreiben vom BUND (Bund fur Umwelt- und Naturschutz LV NW) vom 04.05.2016

Der BUND fuhrt in seinem Schreiben einige Aspekte gegen die Planung auf, welche
im Folgenden chronologisch abgehandelt werden:

Er weist in seinem Schreiben darauf hin, dass die Stadt Hilden sich bspw. im In-
ternet als ,kinder- und familienfreundliche® Stadt darstellt. Er sieht die Planung
als extrem negatives Zeichen und als hinderlich fir die Ansiedlung junger Fami-
lien in diesem Bereich (Verweis auf Burgerantrag vom 29.02.2016, beraten im
Stadtentwicklungsausschuss am 13.04.2016).

Bei dem Spielplatz ,Am Bruchhauser Kamp* handelt es sich um einen Spielplatz
Typ C fur Kinder im Alter von 0-6 Jahren. Fur diese Altersgruppe zeigt der Spiel-
platzentwicklungsplan der Stadt Hilden (Stand 2004) eine Reichweite von bis zu
200m im Umkreis dieses Spielplatztyps auf [vgl. S. 11 Spielplatztypen geman
DIN 18034 (1988)].

Keine 100m weiter soll ein Ersatz-Spielplatz Typ C auf der Flache des Kinder-
spielplatzes ,Pestalozzistralle” errichtet werden, da die Fldche ausreichend
Platz bietet. Dieser ist ebenso von den umliegenden Wohnhausern einsehbar.
So bleibt Hilden in gleichem MalRe kinderfreundlich, sogar im relevanten Um-
kreis. Aus Sicht der Stadt macht die Verlagerung eines Spielplatzes durch die
geringe Entfernung keinen Unterschied bei der Entscheidung von jungen Fami-
lien mit Kindern, welches Haus sie ggfs. kaufen.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

Im Weiteren wird kritisiert, dass im Flachennutzungsplan und im Bebauungsplan
sud-westlich des Wendehammers ,Am Bruchhauser Kamp®“ ein weiterer Spiel-
platz geplant, aber nicht umgesetzt wurde.

Es trifft zu, das im Bereich des Bebauungsplans Nr. 35 aus dem Jahr 1984 drei
Kinderspielplatze eingetragen sind. Es handelt sich nach damaliger Planung um
jeweils einen Spielplatz des Typs A, B und C. Man hat damals in der stadtischen
Planung drei Platze fur jeweils unterschiedliche Altersgruppen vorgesehen.

Dies ist dann nicht realisiert worden. Der Kinderspielplatz ,Am Bruchhauser
Kamp* wurde als Typ B/C und der Spielplatz ,,Pestalozzistra3e” als Typ A/B rea-
lisiert. Mit diesem Angebot war der Bedarf im Umfeld abgedeckt und der 3. Platz
(geplant als Typ C) wurde nicht mehr gebaut, da die Entfernung zum Kinder-
spielplatz ,Am Bruchhauser Kamp* nur ca. 150m betrégt.

Im 2004 erstellten Spielplatzentwicklungsplan wird beziglich des ggfs. noch zu
erstellenden 3. Spielplatzes auf die N&he zu den beiden anderen vorgenannten
Spielplatzen hingewiesen. Man sah den Ausbau nicht als dringend notwendig
an. Stattdessen wurde der Ausbau des Kinderspielplatzes ,Pestalozzistral3e” fiir
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Kleinkinder empfohlen. Fur den Ausbau des noch nicht angelegten Spielplatzes
sollte lediglich die Errichtung eines Treffpunktes fiir Jugendliche (11 — 17 Jahre)
gepruft werden.

In den 2005 beschlossenen Handlungsempfehlungen zum Spielplatzentwick-
lungsplan ist daher auch kein Ausbau des noch nicht angelegten Spielplatzes
enthalten.

Im Frahjahr 2016 wurden der Stadtverwaltung Hilden Karten fir Bereiche des
Garather Muhlenbaches utbermittelt, fur die die Bezirksregierung Dusseldorf
Uberschwemmungsgebiete festlegen wird. Auch das Grundstiick des bislang
nicht realisierten Spielplatzes ist als Uberschwemmungsgebiet ausgewiesen.
Soweit die Karte rechtlich verbindlich wird (im Verlauf des Jahres 2016 erwartet),
wird zu Uberprifen sein, wo MalRBnahmen fir den Hochwasserschutz umgesetzt
werden kdnnen. Hierbei kbnnte der unmittelbar neben dem bestehenden Regen-
rickhaltebecken liegenden Freiflache eine wichtige neue Funktion zukommen.
Die Errichtung eines Spielplatzes auf dieser Flache scheint deshalb auch auf-
grund dieser neuerlichen Erkenntnisse nicht sinnvoll.

Die Ortsgruppe des BUND betont anschlieRend die klimatische Bedeutung klei-
ner Freiflachen und Griinbereiche, welche wichtig fir gesunde und sozialvertrag-
liche Wohnverhaltnisse sind.

Hierzu wurde bereits in der Begriindung zum Bebauungsplanentwurf folgender-
mafen Stellung genommen:

,Um eine eigenstéandige Bedeutung fiir das Klima oder die Luftqualitét in Hilden
zu haben, ist das Plangebiet sowohl zu klein als auch zu sehr in den Bebau-
ungszusammenhang des Siedlungsraumes Hilden integriert. An dieser Situation
wird sich auch nach der Umsetzung des im Bebauungsplan vorgesehenen Pro-
jekts nichts verandern.

Da durch die geplante Bebauung nur eine auf3erst geringfligige Erhohung des
PKW-Verkehrs zu erwarten ist (funf bis sechs neue Wohneinheiten), ist keine
Zunahme der Luftschadstoffe im Plangebiet zu erwarten.

Das Schutzgut ,Klima und Luft® wird durch die geplante Bebauung somit nicht
ausschlaggebend beeintrachtigt. (S. 9)*

Da die heutige Spielflache fast vollstandig aus Sand und Stein besteht, sind bei
der Bebauung keine nachhaltigen negativen Anderungen des Klimas zu erwar-
ten.

Die Anregung wird hiermit zuriickgewiesen.

Folgend wird erlautert, dass der Spielplatz von vielen Kindern genutzt wird und
der Eindruck der Verwaltung, der Spielplatz weise nur geringe Nutzungsspuren
auf, ein falscher sei. Der BUND verweist dabei auf die Unterschriftenliste zum
Blrgerantrag.

Die Annahme, der Spielplatz ,Am Bruchhauser Kamp*“ wiirde nur geringfiigig ge-
nutzt, griindet sich auf zwei Sachverhalte. Zum einen auf die Einschatzung der
Mitarbeiter der Stadt Hilden im Rahmen von regelméRigen Spielplatzkontrollen
und zum anderen auf die Anzahl der Kinder der statistischen Bezirke rund um
den Spielplatz im Alter von 0 bis 6 Jahren (14 Kinder).

Die Unterschriftenliste spiegelt nicht den tatséchlichen Bedarf wieder. Tatséch-
lich wohnen von knapp 400 Menschen, die unterschrieben haben, nur ca. 95 im
relevanten Umfeld von 200 Metern um den Spielplatz.
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Dem Hinweis wird widersprochen.

Der BUND zweifelt zudem die Neuplanung an, indem er auf die Tiefe des Bau-
feldes verweist. Aus seiner Sicht besteht der Verdacht der unzulassigen Hinter-
landbebauung, da die geplante Bauflucht im Gegensatz zu den danebenliegen-
den Gebauden zuriick versetzt sei.

Das neue Baugrundstiick ist vier bzw. acht Meter tiefer als die danebenliegen-
den Grundstucke.

Die Baufelder der angrenzenden Grundstiicke Hausnummer 4 und 6 sind jeweils
16m tief. Die Neuplanung ,Am Bruchhauser Kamp 4a“ weist ein 15m tiefes Bau-
feld mit maximaler Bautiefe von 13m aus, wodurch die Neuplanung sogar weni-
ger Spielraum bietet, als die bestehenden Festsetzungen des Bebauungsplanes
Nr. 35, auf den Nachbargrundstiicken.

Eine Hinterlandbebauung beschreibt das Bauen in zweiter Reihe, was bei der
hier vorgestellten Planung nicht der Fall ist.

Bei dem geplanten Mehrfamilienhaus sollen die Stellplatze vor dem Haus liegen
und die bestehende Infrastruktur somit genutzt werden. Die geplante vordere
Bauflucht liegt deshalb ca. 2,5m hinter der der danebenliegenden Geb&ude.

Der Stellungnahme kann daher nicht gefolgt werden.

In dem Schreiben wird im Weiteren von einem Defizit bei der Darstellung der
noch verfligbaren stadtischen Flachen fir 6ffentlich geférderten Wohnungsbau
gesprochen. Der BUND flhrt dazu Flachen auf, welche seiner Ansicht nach eine
Alternative zur Flache ,Am Bruchhauser Kamp*“ darstellen wiirden:

(1.) Kirchhofstraf3e 28,

(2.) Hofstral3e 150 sowie

(3.) die Aufstockung von Gebauden im Bereich des Bebauungsplanes 66C (wel-
cher sich derzeitig im Aufhebungsverfahren befindet).

Zu 1.: Das Grundstiick ist gemaf3 Ratsbeschluss der WGH Wohnungsbaugesell-
schaft mbH Ubertragen worden. Die o6ffentliche Férderung von den auf dem
Grundstiick KirchhofstralRe 28 mdglichen 8 Wohnungen ist vom Kreis Mettmann
als fur die offentliche Foérderung zustandige Behorde bewilligt worden. Es kann
daher nicht als Ersatz fir das geplante Vorhaben auf dem Grundstick Am
Bruchhauser Kamp betrachtet werden.

Nur aufgrund nachbarrechtlicher Probleme konnte die Untere Bauaufsichtsbe-
horde der Stadt Hilden bisher noch keine Baugenehmigung erteilen.

Zu 2.: Dieses Grundstuck ist heute bebaut. Die riickwértigen Grundsticksteile
kénnen nur nach Bau einer infrastrukturellen ErschlielBung (Strale, Kanal etc.)
bebaut werden. Kosten und Aufwand stehen in keinem Verhéltnis zu dem Poten-
tial der Fldche ,Am Bruchhauser Kamp*. Deshalb wurde diese Flache zunéchst
als Potentialflache zurtickgestellt.

Zu 3.: Der Bebauungsplan Nr. 66C befindet sich im Aufhebungsverfahren. Dies
hat folgende Grinde:

> Die Ausweisungen des Bebauungsplanes Nr. 66 C, insbesondere hin-

sichtlich der Geschossigkeit der damals geplanten Gebaude, besitzt fast
schon grof3stadtische Dimensionen (Geschossigkeit variiert zwischen
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»Zwingend I1* und ,maximal X*“ Geschossen)

» Die Widerspriche zwischen Bebauungsplan und Realitat hinsichtlich der
Geschossigkeiten und der sich stadtebaulich unbefriedigend entwickeln-
den Dachgestaltung

» Die Bebauung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 66 C ist
praktisch abgeschlossen und die Grundziige der Planung weitgehend
umgesetzt worden (gerade was die ErschlieBung und die Geb&audestel-
lungen angeht)

» Das Ziel, eine ,gemischte Bebauung“ (Mischung aus Ein- und Mehrfami-
lienhausern) zu bekommen, wurde erreicht

> Die Aufstellung eines neuen Bebauungsplanes ist nicht erforderlich, da
die Flache durch die gréftenteils bereits erfolgte Umsetzung des Bebau-
ungsplanes heute derart baulich vorgepragt ist, dass der § 34 BauGB
(Zulassigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten
Ortsteile) fur eine Beurteilung von Bauvorhaben herangezogen werden
kann.

Aus Sicht der Stadt ist dieser Vorschlag nicht zielfiihrend, weil die angeregte
Aufstockung von Bestandsgebauden an den Eigentumsstrukturen und an
den Wohnungsbauférderungsbestimmungen (zu groRe Geschossigkeit)
scheitert.

Aufgrund der aufgefiihrten Punkte werden die Anregungen ausschlie3lich
zur Kenntnis genommen.

Der BUND fordert in diesem Zusammenhang eine objektive Darstellung der pri-
vaten und offentlichen Projekte flr sozialen Wohnungsbau sowie eine Erfassung
der ,Fehlbelegungen® von Sozialwohnungen

Zum Stichtag 31.12.2015 standen in Hilden 1.287 offentlich geférderte Mietwoh-
nungen zur Verfigung. Fir 2014 stellt die NRW.Bank in Hilden einen Anteil von
offentlich geférderten Mietwohnungen am Bestand aller Wohnungen in Mehrfa-
milienhdusern von 6,4% fest. In NRW liegt der entsprechende Anteil bei 10,2%
und in Stadten der gleichen GroRRenklasse wie Hilden (50.000 bis 100.000 Ein-
wohner) bei 11,3%.

Der 6ffentlich geférderte Mietwohnungsbestand in Hilden ist also deutlich niedri-
ger als die durchschnittlichen Vergleichswerte.

Im Bau sind derzeit 65 6ffentlich geforderte Wohnungen — 58 auf dem Grund-
stick Richrather StralRe 13-15 (ehemals ,Eschenbach®) und 7 auf dem Grund-
stick Am Feuerwehrhaus 2.

Die Errichtung weiterer 8 Wohnungen auf dem Grundstiick Kirchhofstral3e 28
sind zwar bewilligt, aber mit dem Bau kann aufgrund von nachbarrechtlichen
Problemen noch nicht begonnen werden. Es kann daher nicht als Ersatzgrund-
stuck betrachtet werden.

Auf Grundlage der bekannten Fristen Giber den Ablauf der Sozialbindungen der
bestehenden und bewilligten Wohnungen kann die Entwicklung des preisgebun-
denen Mietwohnungsbestandes hochgerechnet werden.

Wenn aul3er den derzeit bewilligten Bauvorhaben keine neuen 6ffentlich gefor-
derten Mietwohnungen mehr errichtet werden, stehen im Jahr 2025 in Hilden nur
noch 899 offentlich geférderte Mietwohnungen zur Verfigung.

Die ggfs. vorhandene Fehlbelegung wird seit der Abschaffung der Fehlbele-
gungsabgabe in NRW im Jahr 2006 nicht mehr erfasst. Damit besteht keine
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rechtliche Grundlage mehr, um eine eventuell vorhandene Fehlbelegung erfas-
sen zu kdnnen.

Der BUND regt zudem an, fur die stadtischen Flachen an der Benrather Stral3e/
EllerstralRe (da der Museumsneubau aus finanziellen Grinden auf Jahrzehnte
nicht mehr anstehen dtrfte) den Bebauungsplan zu andern, um dort Sozialwoh-
nungen zu errichten.

Bei der vom BUND benannten Flache handelt es sich um ein Eckgrundstiick an
zwei stark befahrenen HauptstraRen. Schon wahrend des Verfahrens zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 240 im Jahr 2012 wurde Uber die mdgliche
Nutzbarkeit des Grundstiicks diskutiert. So heildt es in der Begrindung unter
Punkt 5.6:

LFur einen Wohnstandort erscheint gerade dieser Eckbereich an einer der am
starksten befahrenen Knotenpunkte Hildens jedoch denkbar ungeeignet. Ein
gewerblich genutztes Blirogebdude wiederum sprengt mit seinen Stellplatzerfor-
dernissen die Mdglichkeiten dieses Eckgrundstlickes. Zudem steht in Hilden be-
reits gentgend frei verfigbarer Blroraum zur Verfligung, so dass eine dauerhaf-
te Nutzung alles andere als sicher ware.

Eine offentliche und nach Offentlichkeit suchende Nutzung wie ein Museum da-
gegen ist ein geeigneter Nutzer fur eine solche stadtebaulich schwierige Situati-
on.”

Der Standort erfillt aus heutiger Sicht der Stadt Hilden durch die Emissionsprob-
lematik (Verkehrslarm und Abgase) nicht die Wohnraumférderungsbestimmun-
gen. In dem Erlass des Ministeriums fiir Bauen und Verkehr des Landes Nord-
rhein-Westfalen ist die Anlage 1 beigefiigt, in der es heif3t:

,Die Neuschaffung von Mietwohnungen wird nur geférdert, wenn

a) ihre Standortqualitat (insbesondere Lage des Baugrundstiicks, Erreichbarkeit
von Versorgungseinrichtungen, ErschlieBung, Larmbelastigung, Angebot an
wohnungsnahen Spiel und Freiflachen) die Voraussetzungen fir gesundes und
ruhiges Wohnen bietet,...“ (S. 32)

Somit kann der Anregung nicht gefolgt werden.

Im Weiteren wird in dem Schreiben auf den ,erheblichen Uberschuss® von Fla-
chenreserven des FNP verwiesen (Potential von 2050 Wohneinheiten zum er-
mittelten Bedarf von 1050 Wohneinheiten — Auszug Regionalplanentwurf) und
gefordert, diese als Potentialflachen fur 6ffentlich geférderten Wohnungsbau an-
stelle der Spielplatzflache ,Am Bruchhauser Kamp* zu nutzen.

Seitens der Bezirksregierung Diusseldorf wurden konkret keine FNP-
Reserveflachen angefragt, die von der Stadt aufgegeben werden sollten. Es
wurden im Gegenteil zwei Flachen als Siedlungsbereichsreserven vorgeschla-
gen, die im aktuellen Flachennutzungsplan als Freiraum dargestellt sind, und es
nach Willen der Stadt Hilden auch bleiben sollen. Diese Handlungsweise der
Bezirksregierung erklart sich dadurch, dass alle derzeit im FNP vorhandenen
Reserveflachen innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile liegen, so
dass den raumplanerischen Mal3gaben der Innenentwicklung und gleichzeitigem
Freiflachenschutz im Auf3enbereich gefolgt wird.
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Der Uberhang an Flachenreserven fir Wohnbebauung wurde (iber die
Wohneinheiten errechnet. Danach wurde nach einem in der Begriindung zum
Entwurf des Regionalplans erlauterten Verteilungsschliissel ein Dichtewert ab-
geleitet, der ,eine bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung unterstiitzen und
gleichzeitig dazu fuhren soll, dass sich Kommunen bei der Umsetzung in der
Bauleitplanung starker mit der effektiven Ausnutzung von Flachen auseinander-
setzen mussen. Die kommunale Planungshoheit bleibt dennoch gewahrt, da die
ortliche Bauleitplanung weiterhin in eigenem Ermessen Gestaltungsmdglichkei-
ten fur héhere und niedrigere Baudichten behélt, da die beschriebenen Dichte-
werte durchschnittliche Realisierungsdichten sind. Die entwickelten Annahmen
tber durchschnittliche Realisierungsdichten werden nicht als Ziel im Regional-
plan festgelegt, sondern einzig dazu benutzt, die bestehenden und die neu dar-
zustellenden ASB-Reserven in ihrer Nutzbarkeit zu beziffern.” (S. 162/163, Be-
grundung zum Regionalplan, 2014)

Dieser relative Dichtewert ist fr Hilden auf 1127 Wohneinheiten beziffert wor-
den. Dem gegeniiber stehen 2042 Wohneinheiten ausgewiesener Reservefla-
chen im FNP der Stadt Hilden. Dieser Wert wurde von der Stadt im Siedlungs-
monitoring 2012 erhoben. Bei dieser Erhebung wurden die Wohneinheiten pro
ha ,geschétzt* und die Erfassung der Baullicken und des Bestandspotentials
,hochgerechnet’. Wenn man die geschatzten Wohneinheiten pro ha Reservefla-
che betrachtet und mit den anderen Stadten des Kreises Mettmann vergleicht
(S. 168 der Begriindung zum Regionalplan, 2014), fallt auf, dass Hilden von ei-
ner relativ hohen Bebauungsdichte ausgegangen ist, was dann auch zu einer im
Ergebnis groReren Anzahl von Wohneinheiten gefiihrt hat.

Bezlglich der Bauliicken hat sich im Siedlungsmonitoring 2014, durch die erste
gesamtstadtische und flachenscharfe Erfassung der Baullicken, eine Reduzie-
rung von ca. 260 Wohneinheiten ergeben, so dass sich der Uberhang nur noch
auf 655 WE beziffert.

Zudem muss man auch betrachten, inwieweit die erhobenen Reserveflachen
tiberhaupt nutzbar sind und fir eine Uberplanung zur Verfligung stehen. Insbe-
sondere die als Baullicken identifizierten Flachen sind alle im Privatbesitz, so
dass die Stadt wenig Einfluss auf eine Bebauung hat. Hier kann in vielen Fallen
nur ein Generationenwechsel diese Bereiche als Bauland erschliel3en.

Aber auch fir viele im Flachennutzungsplan als Wohnbauland dargestellte gro-
Rere Reserveflachen ist es fraglich, ob es uberhaupt zu einer Uberbauung
kommen wird. Einige Flachen befinden sich z.B. in den Blockinnenbereichen
und dort ist es erfahrungsgemaf sehr problematisch, alle Eigentiimer dazu zu
gewinnen, eine stadtebaulich akzeptable Lésung fiir eine Bebauung zu finden.
Zudem wurde im Strategischen Stadtentwicklungskonzept 2010, das auch die
Infrastrukturfolgekosten einbezieht, fur einige Flachen empfohlen, sie lediglich
als langfristige Reserveflache vorzuhalten. Hier ist z.B. der Bereich Westring/
Meide mit einer im Siedlungsmonitoring hohen geschatzten Anzahl von
Wohneinheiten zu nennen, bei dem eine Bebauung wahrscheinlich teure Infra-
strukturmaRnahmen nach sich ziehen wirde.

Wenn man die oben genannten Aspekte beriicksichtigt, ist der Uberhang an
Wohnreserven zu relativieren und es erklart sich, warum die Bezirksregierung
sogar zwei weitere Siedlungsbereichsausweisungen als Reserve angeboten hat-
te.

Der BUND fihrt zu diesem Thema noch zwei weitere Ausziige aus dem Regio-
nalplanentwurf an, welche die These untermauern sollen, dass Hilden gentigend
Potentialflachen fur 6ffentlich geférderten Wohnraum habe.
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2.3

Diese beiden Quellen sollen im Folgenden zum einen vollstandig zitiert und zum
anderen kommentiert werden.

,Die in der Tabelle markierten Kommunen (**) haben einen deutlichen Flachen-
Uberhang auf der Ebene der Bauleitplanung. Eine Rickplanung soll vorrangig
bisher noch landwirtschaftlich oder fur Erholungszwecke genutzte, jedoch im
FNP_fir eine bauliche Entwicklung vorgesehene Flache (AulRenpotential) in
Siedlungsrandlage einbeziehen. Hier bieten sich solche Standorte an, die nicht
in der Néhe eines vielféltigen Angebotes von éffentlichen und privaten Versor-
gungs- und Infrastruktureinrichtungen liegen. Zu den mdglichen Tauschpotentia-
len gehoren auch wohnbauliche FNP-Reserven in den nicht als Siedlungsraum
dargestellten Ortsteilen, die nicht zur Deckung des Eigenbedarfes der Ortslage
erforderlich sind.” (vgl. Textteil zum Regionalplanentwurf S. 52)

Aus dem gesamten Passus wird deutlich, dass hierbei AuRenbereichsflachen
gemeint sind, bei denen seitens der Bezirksregierung eine Rickplanung emp-
fohlen wird. Dabei geht es nicht darum, Innenentwicklungspotentiale wie die Fla-
che ,Am Bruchhauser Kamp* aufzugeben.

Hilden, Stadt

Die Stadt Hilden hat einen Bedarf von 1150 WE. Planerisch gesichert im neuen Regional-
plan sind 2050 WE. Die Regionalplanreserven des GEP99 werden nicht mehr dargestelit.
Die Reserven sind im Flachennutzungsplan der Stadt bereits als Wohnbauflache planungs-
rechtlich gesichert. Hier war die Stadt nicht bereit, weitere FNP-Reserven aufzugeben. Es
werden keine neuen Siedlungsbereiche dargestellt. Der Bereich des ,Instituts fur 6ffentliche
Verwaltung® 6stlich der Hochdahler Stral’e, wird aufgrund der untergeordneten baulichen
Nutzung und des im Gutachten der LANUV dargestellten Biotopverbundsystems besonderer
Bedeutung, nicht mehr als Siedlungsbereich dargestellt. Die ASB Darstellungen im Uber-
gang zum Freiraum, wurden aufgrund der vorliegenden Gutachten sowie Stellungnahmen
zu den Kriterien des Landschaftsraumes Uberarbeitet. Der Kasernenstandort wird als ASBZ
dargestellt|

Quelle: Begrindung zum Regionalplanentwurf S. 212

Der gesamte Absatz macht deutlich, dass die Stadt Hilden auf Grundlage des Be-
schlusses des Stadtentwicklungsausschusses am 30.05.2012 zwar an bereits als
bestehende Wohnbauflache ausgewiesene Potentialflachen im Innenbereich wei-
terhin festhalt, jedoch in Stadtrandlage als ,Allgemeine Siedlungsbereiche“ (ASB)
gekennzeichnete Flachen als potentielle Wohnbauflachen nicht mehr in Erwagung
ziehen moéchte. Hierbei handelt es sich um eine sachliche Darstellung des Flachen-
managements der Stadt Hilden, nicht wie dargestellt um eine, ,wie eine Rige klin-
gende” Positionierung der Stadt Hilden.

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen.

Zusammengefasst werden daher die Anregungen der BUND Ortsgruppe Hilden le-
diglich zur Kenntnis genommen.

das Protokoll zur Birgeranhdrung vom 12.05.2016 wird zur Kenntnis genommen.

die offentliche Auslegung des Bebauungsplans Nr. 35, 7. beschleunigte Ande-
rung gem. 8 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) sowie die Beteiligung der Be-
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hérden und der sonstigen Trager 6ffentlicher Belange bei der Aufstellung von
Bauleitplanen gem. § 4 Abs. 2 i. V. m. 8 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414),
das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722) ge-
andert.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um Grundstiicke im Hildener Stiden. Es besteht
aus den Flurstiicken Nr. 587 und 588 sowie einer Teilflache des Flurstlicks Nr. 583
(Stellplatze), alle in Flur 22 der Gemarkung Hilden.

Ziel der Planung ist es, eine Wohnbauflache fir ein kleines zweigeschossiges Mehr-
familienhaus auszuweisen.

Dem Offenlagebeschluss liegt die Entwurfsbegriindung mit Stand vom 24.05.2016
zugrunde.

Abstimmungsergebnis:
Mehrheitlich beschlossen mit
14 Ja-Stimmen und
3 Nein-Stimmen (FDP-Fraktion, Fraktion Burgeraktion, Fraktion Allianz fur Hilden)

4.3  Bebauungsplan Nr.165, 1. Anderung fir den Bereich Gabe- WP 14-20 SV
lung/Kirchhofstraf3e 61/088
Aufstellungsbeschluss

Da keine Wortmeldungen vorlagen, rief die Vorsitzende zur Abstimmung auf.
Beschlussvorschlag:

Der Stadtentwicklungsausschuss beschlie3t die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.
165, 1. vereinfachte Anderung gemaR § 2 Abs. 1 BauGB (Baugesetzbuch) in Verbindung
mit 8 13 BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. |
S. 2414), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. | S.
1722).

Das Plangebiet liegt in der Hildener Innenstadt. Es wird begrenzt im Norden durch die Mit-
telstrafle/Gabelung und im Westen durch die KirchhofstraRe, im Suden durch die Sud-
grenzen der Flursticke 968 und 981 sowie im Osten durch die Westgrenze des Flurstu-
ckes 491, im weiteren Verlauf durch eine um 45 m versetzte Parallele zur Begrenzung der
Kirchhofstral3e, die in die Flursticke 155,1001, 157, 980 verlauft und die Westgrenze des
Flurstiickes 629, alle Flurstiicke in der Gemarkung Hilden.

Ziel des Bebauungsplanes ist eine Neufassung der textlichen Festsetzungen zur Steue-
rung von Vergnugungsstatten und ,Rotlicht-Nutzungen®, um insbesondere neben einem
Ausschluss von Bordellen und Swingerclubs (in Erganzung) eine Konkretisierung beim
Ausschluss von Vergnigungsstatten (Wettbiros) zu erreichen.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig beschlossen
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4.4  Ausweitung des Geltungsbereiches der Gestaltungssatzung Wer- WP 14-20 SV
beanlagen; 61/092
Vorstellung des Satzungsentwurfes

Frau Hebestreit und die Herren Joseph und Schreier begruf3ten, dass die Gestaltungssatzung auf
weitere Bereiche der Innenstadt ausgeweitet werden soll.

Herr Joseph flhrte aus, dass die Gestaltungsatzung zu mehr Qualitéat und Ordnung in der Innen-
stadt gefuhrt habe. Dies sei der Grund flr die Zustimmung, obwohl sich die FDP-Fraktion grund-
satzlich gegen eine Uberregulierung ausspreche.

Herr Schreier bat um weitere Beteiligung der Burger/innen und Information des Stadtentwicklungs-
ausschusses durch die Verwaltung.

Beschlussvorschlag:
Der Stadtentwicklungsausschuss beauftragt die Verwaltung, das Aufstellungsverfahren fir die

»Satzung der Stadt Hilden tGber Werbeanlagen, Vordacher und Sonnenschutzdacher im Bereich
des Stadtumbaugebietes Innenstadt Hilden® mit dem vorgestellten Satzungsentwurf fortzusetzen.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig beschlossen

5 Angelegenheiten des Tiefbau- und Grinflachenamtes
5.1 Liebigstral3e, Schutzstreifen im Einmindungsbereich zur Dissel- WP 14-20 SV
dorferstr 66/063

Aus der Diskussion ist festzuhalten, dass die in der Sitzungsvorlage vorgeschlagene Losung die
Zustimmung der Mitglieder des Stadtentwicklungsausschusses fand. Herr Schreier bat um eine
zusatzliche Beschilderung auf der Disseldorfer Stral3e: ,Bei Stau hier halten®, damit das Einbiegen
in die Liebigstralie ermdglicht werde. Dieser Anregung folgten die Herren Burchartz und Scholz.

Herr Mittmann sagte zu, eine entsprechende Anordnung zu erlassen. Er habe jedoch keinen Ein-
fluss auf die Umsetzung, da es sich bei der Diisseldorfer Stral3e um eine BundesstralRe handele.

Beschlussvorschlag:
Der Stadtentwicklungsausschuss nimmt die Ausfihrungen der Verwaltung zur Kenntnis, den Rad-
fahrschutzstreifen an der Einmindung Liebigstral3e beizubehalten und den dort befindlichen Biir-

gersteig fur Radfahrer frei zu geben.

Abstimmungsergebnis:
Kenntnis genommen
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5.2 Untersuchung zu Verbesserungsmaoglichkeiten fir FuRganger an WP 14-20 SV
Ampeln 66/061

Die Vorsitzende begruf3te die Herren Dipl. Ing. Pabst und Dipl. Ing. Kif3ner von der Dr. Brenner
Ingenieugesellschaft mbH, die die verkehrstechnische Untersuchung zur Optimierung von Ful3-
gangerfreigabezeiten erstellt haben.

Herr Mittmann erlauterte die ausfuhrlich die Ergebnisse der Untersuchung, wobei zunéchst festzu-
halten sei, dass alle Ampelschaltungen verkehrssicher seien.

Die Ampelanlagen bei denen Handlungsbedarf zur Reduzierung der Wartezeiten fir den Ful3gan-
gerverkehr erforderlich sind, stellte Herr Mittmann anhand von Planen dar.

Herr Mittmann erklarte abschlieRend, dass die Verwaltung in Anbetracht der derzeitigen Finanzsi-
tuation der Stadt eine Abwicklung der Mal3nahmen in den nachsten 5 Jahren aus den laufenden
Haushaltsmitteln vorschlage. Sollten die Mitglieder des Stadtentwicklungsausschusses eine Um-
setzung aller MaBnahmen im kommenden Jahr wiinschen, missten entsprechende Haushaltsmit-
tel im Haushalt 2017 bereitgestellt werden.

Nach kurzer Diskussion, aus der hervorging, dass dem Verwaltungsvorschlag gefolgt werden soll,
rief die Vorsitzende zur Abstimmung auf.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtentwicklungsausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Warte- und Griinzeitsitua-
tion von Ful3géngern an Ampeln zur Kenntnis.

Der von der Verwaltung vorgesehenen Vorgehensweise zur Erstellung von Optimierungsplanun-
gen an 11 Ampeln in den nachsten 5 Jahren mit einem geschétzten Kostenvolumen von 55.000€
wird zugestimmit.

Die Malinahme steht unter dem Finanzierungsvorbehalt des jeweiligen Haushalts.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig beschlossen

6 Mitteilungen und Beantwortungen von Anfragen

6.1 Planungs- und Vermessungsamt - Nahverkehrsplan Rhein-Ruhr

Herr Groll informierte Uber den Entwurf zum Nahverkehrsplan 2016 des VRR:

Der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) hat der Stadt Hilden im Rahmen eines formellen Beteili-
gungsverfahrens die Unterlagen zum Entwurf des Nahverkehrsplanes 2016 zur Verfiigung gestellt.
Der VRR bittet um eine Stellungnahme bis zum 15. Juli 2016.

Der Nahverkehrsplan des VRR hat insbesondere den Schienen-Personen-Nahverkehr (SPNV)
zum Gegenstand.

Die Stadt Hilden wird hier beteiligt als Kommune.
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Far Hilden ist im Zusammenhang mit dem Schienenpersonen-Verkehr die S 1von Bedeutung.
Denn sie stellt die einzigen Anschliisse an den Fernverkehr dar, einmal in Disseldorf-Hbf., zum
anderen in Solingen-Hbf.

Ein Schwerpunkt des Entwurfes des NVP 2016 des VRR ist die Implementation des Rhein-Ruhr-
Express (RRX) in das bisherige Liniennetz. Aus dem Entwurf geht nicht eindeutig hervor, in wel-
cher Weise sich das Verkehrsangebot der S 1 unter dem Einfluss des RRX entwickeln soll: wird

ein 15-/30-Minuten-Takt eingefuhrt oder der heutige 20-min-Takt beibehalten?

Nach verschiedenen Ricksprachen mit dem Kreis ME und der Stadt SG wird davon aus gegan-
gen, dass im Bereich des VRR Sud (und damit auch in Hilden) aller Wahrscheinlichkeit nach auch
nach 2019 (RRX-Einfilhrung) auf der S 1 der 20-min-Takt beibehalten wird.

Die Stadt Hilden regt in ihrer Stellungnahme an, diese Aussage explizit in den Entwurf des NVP
einzubeziehen.

AuRerdem wird angeregt zu prifen, ob die S 1 zukiinftig in Duisburg enden kénnte. Zum einen soll
in Duisburg ein , Taktsprung“ erfolgen (Ubergang von einem 20-min- auf einen 15-min-Takt). Zum
anderen konnte man durch einen kirzen Streckenverlauf evtl. die Punktlichkeit der S 1 erh6hen.
Die Stadt Hilden wird ihre Stellungnahme an den VRR und als Kopie an den Kreis ME senden.

Herr Scholz fragte nach, ob in den Planungen fiir den RRX auch ein Haltepunkt Disseldorf-
Benrath enthalten sei.

Herr Groll erwiderte, im Entwurf des NVP sei fir den RRX nach den Halten in Dusseldorf-
Flughafen und Dusseldorf-Hauptbahnhof als néchstes der Halt Leverkusen-Mitte vorgesehen. Die
Diskussion Uber zusatzliche RRX-Halte, etwa in Dusseldorf-Benrath oder in Langenfeld, wirde
sich in den Unterlagen nicht finden.

7 Entgegennahme von Anfragen und Antrdgen

7.1  Antrag der Fraktion Allianz fir Hilden - Anbringung von Brems-
schwellen Marie-Colinet-Stral3e

Herr Burchartz stellte nachfolgenden Antrag:

Die Allianz fur Hilden beantragt, auf der Marie-Colinet-Stral3e im Bereich der Hausnummern 2 — 6
zusatzlich zum bereits bestehenden Verkehrsberuhigten Bereich —Spielstral3e- weitere geeignete
bauliche MalRnhahmen in Form von Bremsschwellen anzubringen, die zu einer tatséchlichen Einhal-
tung der Geschwindigkeitsbegrenzung von max. 7 km/h fiihren.

Begrindung:

Mehrfach haben sich Anwohner der Marie-Colinet-Stral3e beschwert, dass die vorgeschriebene
Geschwindigkeitsbegrenzung von 4 — 7 km/h nicht eingehalten wird. Aber gerade in den Hausern
Nr. 2 bis 6 wohnen viele altere Menschen, die im StraBenverkehr starker gefahrdet sind als jinge-
re, da sie mehr Mihe haben, mit Gehstock oder Rollator die Stral3e schnell genug zu tberqueren.

Die Anbringung von Bremsschwellen in diesem Bereich wiirde daher fir eine deutliche Reduzie-
rung der Fahrgeschwindigkeit des Verkehrs sorgen.
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Die Vorsitzende brachte zum Ende der offentlichen Sitzung in Erinnerung, dass Herr Trapp zum
letzten Mal als Verwaltungsvertreter an der Sitzung des Stadtentwicklungsausschusses teilnimmt,
da er den Dienst bei der Stadt Hilden beendet. Sie bedankte sich im Namen der Mitglieder des
Stadtentwicklungsausschusses fur die gute Zusammenarbeit.

Ende der Sitzung: 18:15 Uhr

Anabela Barata Birgit Kamer
Vorsitzende Schriftfihrer/in
Gesehen:

Birgit Alkenings Rita Hoff
Blrgermeisterin Beigeordnete

-21 -



	Anwesenheit
	Entschuldigt
	Text
	Tagesordnung
	BM_TEXT1
	BM_Text2
	BM_Text3
	AbstimmungK
	Nummer
	Betreff
	Vorlage
	SMC_BM_GRZU
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Beschlussnummer
	Zu
	BM_Text4
	BM_Text5

